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Robert Gansler
Wasser-Vitalisierung mittels Formresonanz

Abstract zu einem Vortrag zum Treffen der Deutschen Gruppe des Scientific and Medical Network am 8./9. Mai 2004 in Bebra unter dem Thema „Alchemie, Sphärenharmonie, Neue Physik“

Inhalt und Anliegen dieses Vortrages ist einerseits die Prinzipdarstellung einer Verfahrensweise zur Nutzung von Vakuumfeldenergie anhand einer einfachen Pilot-Apparatur zur Vitalisierung von Wasser. Zum zweiten werden einige ausgewählte Ergebnisse dargestellt und interpretiert, die quantitative Aspekte im Zusammenhang mit der Transformation von Vakuumstrukturen in materielle Strukturen aufzeigen sollen. 

Da es sich bei Vakuumstrukturen um raumzeitlose und damit masse- und kräftefreie Energiepotenziale handelt, die vornehmlich informativen Charakter tragen, ist deren direkte Messung mit physikalischen Mitteln nicht möglich. Deren Wirkungen sind sinnlich nur indirekt und längerfristig beobachtbar, etwa durch ihre Wirkungen auf das Pflanzenwachstum sowie die Ansprache des psychophysischen Befindens von Mensch und Tier. 

Darüber hinaus wird aber auch auf unsachgemäße Anwendungen von Vakuumfeldenergie aufmerksam gemacht, ein Aspekt, der in der einschlägigen Literatur gern verschwiegen oder geleugnet wird. Konkret wird darauf hingewiesen, dass Vakuumfeldenergie durchaus falsch dosiert werden und dadurch merklich negative Auswirkungen hervorbringen kann. In Ermangelung ausreichend aussagekräftiger physikalisch-chemischer Messmethoden wird dabei seit Jahren vornehmlich die radiästhetische Messmethode erfolgreich angewendet. 

Im Zuge der theoretischen Beschäftigung mit der Nutzung von Vakuumfeldenergie fertigte der Vortragende (RG) seit 1995 in gewissen Abständen auch immer wieder Modell-Apparaturen, die das „Einfangen“ von Vakuumfeldstrukturen und deren Transformation zu raumzeitlichen materiellen Strukturen unterstützen, mit dem Ziel, Wasser u.a. Lebensmittel zu vitalisieren und deren Frischhaltevermögen zu erhöhen. Die Wirkung der Apparate konnte in langwierigen Pflanzenwachstumsversuchen und bei der Revitalisierung von Aquarien und Gartenteichen (Deeutrophierung) getestet und hinreichend nachgewiesen werden. Dabei wurden verschiedene Verfahren und Apparaturen getestet, z.B. Orgon-Akkumulatoren nach Reich und DeMeo, Pyramiden nach Bovis und Drbal, stromlose und stromdurchflossene elektromagnetische Generatoren nach Lakhovsky und Wolf. Neben erfolgreichen Testreihen gab es auch immer wieder Rückschläge, deren Ursachen nicht plausibel erklärbar waren. Aus diesem Grund, aber vor allem aus dem Grund, erfolgreich arbeitende Apparaturen planvoll optimieren zu können, entwickelte der Autor seit 2000 eine eigene Vakuumfeld-Theorie, die in 2003 unter dem Titel „Das Platonische-Körper-Modell“ in [1] und [2] veröffentlicht und beim SMN-Treffen 2003 in Blaubach vorgestellt wurde. 

Thesen:

1. These: Aufgrund der Tatsache, dass Wasser Strukturen in Form Platonischer Körper bildet und dem Postulat des Platonische-Körper-Modells, dass Vakuumstrukturen in Form Platonischer Körper vorliegen, entstehen Formresonanzen zwischen Vakuum und elektromagnetischen Feld (reale Raumzeit).

2. These: Unter Beachtung der Attraktorbedingung und Fusionsbedingung für Vakuumstrukturen lassen sich Formresonanzen zwischen Vakuum und elektromagnetischem Feld mit Hilfe von einfachen Apparaturen realisieren und damit Wirkungen in der materiellen Matrix (Wasser, Zellen) erzeugen, die sich messtechnisch als Veränderung der Leitfähigkeit von Wasser und radiästhetisch nachweisen lassen.

3. These: Die in These 2 beobachtbaren Veränderungen werden durch die Entfaltung entropischer Kräfte realisiert, was mit einem zyklischen Öffnen und Schließen des Systems und einem daraus resultierenden Entropieexport verbunden ist.

4. These: Ursache für die Herabsetzung der Entropie des Wassers (= Erhöhung des Ordnungszustandes) ist die Bildung von Wasser-Clustern. Es gibt für jeden Einsatzfall ein spezifisches Optimum zwischen der Clustergröße und -form und der verabreichten Wassermenge, was maßgeblich von der Porenstruktur der semipermeablen Membranen der Verbrauchersysteme abhängt. Abweichungen von diesem Optimim können negative Auswirkungen auf das Verbrauchersystem zur Folge haben.

5. These: Durch die Zugabe speziell ausgewählter Gesteinsmehle lässt sich die Standzeit des durch die Behandlung mit dem Vakuumenergie-Transformator erreichten Zustandes des Wassers (Vitalitätwert) verlängern. Es lassen sich wesentlich höhere Vitalitätswerte erreichen bzw. vergleichbare Vitalitätswerte in wesentlich kürzerer Zeit.

6. These: Durch die Erwärmung von Wasser werden Cluster-Strukturen zerstört (Entropieanstieg), was sich erniedrigend auf den Vitalitätswert des Wassers auswirkt. [S = f (T, Vit) ~ T ~ 1/Vit]

7. These: Bei der Abkühlung siedenden Wassers kommt es zu einem Wiederanstieg der Vitalität. Als Erklärungsmodell drängt sich das nach wie vor kontrovers diskutierte Modell vom Wassergedächtnis (J. Benveniste) auf. Es scheint so, als ob sich das Wasser an einstige Strukturen erinnert und diese bei abnehmender Temperatur erneuert. Dies muss einem spontanen Entropieabfall zur Folge haben, ohne dass Energie zugeführt wird, was klar gegen den 2. Hauptsatz der Thermodynamik verstößt.

8. These: Das Wasser kann aber nicht mehr ohne Zufuhr von Energie die Vitalitätswerte der Erstvitalisierung erreichen, was darauf hindeutet, dass durch die Erwärmung, Informationen aus dem „Wassergedächtnis“ getilgt werden (Strukturverlust, Entropieanstieg).
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